
Der Landesbetrieb Straßen NRW wird die Einmündung in die Sürenheider Straße deutlich
verbreitern und eine zusätzliche Abbiegespur einrichten. Allerdings ist das erst frühestens ab 2018 möglich

Von Ludger Osterkamp

¥ Gütersloh. Nur wenige Ta-
ge, nachdem der Küchenher-
steller Nobilia seine Bauab-
sichten für das neue Gewer-
begebiet Hüttenbrink bekannt
gegeben hat, wird nun ein an-
deres Projekt konkret. Der
Landesbetrieb Straßen NRW
teilte gestern mit, er werde im
Frühjahr 2018 mit dem Um-
bau der Einmündung Hütten-
brink in die Sürenheider Stra-
ße beginnen. Demnach wird
künftig eine Ampel dort den
Verkehr regeln.

Zwischenzeitliche Überle-
gungen, einen Kreisverkehr
anzulegen, sind damit obso-
let. Laut Sven Johanning,
Sprecher von Straßen NRW,
hat sich die Unfallkommissi-
on aus Kreis, Stadt, Landes-
behörde und Polizei auf die
Ampel-Lösung verständigt. Sie
sei die sinnvollste. Die Kosten
werden mit 300.000 Euro kal-
kuliert, ein Betrag, den kom-
plett das Land übernimmt.

Der Umbau gestaltet sich
durchaus aufwendig. Entlang
der Sürenheider Straße wird
ein Abschnitt von 260 Metern
ausgebaut, entlang des Hüt-
tenbrinks von 120 Metern.
Zusätzliche Abbiegespuren
sind vorgesehen, die T-Kreu-
zung wird insgesamt deutlich
breiter. Johanning sagte, es sei
daher noch einiger Grunder-
werb erforderlich, aber die
Landesbehörde sei in dieser
Hinsicht zuversichtlich.

Noch 2017 mit dem Um-
bau zu beginnen, wie von ei-
nigen bislang erhofft, sei aus-
geschlossen, sagte Johanning.
„Das wird nicht gehen.“ Pla-
nung und Grunderwerb er-
forderten Zeit, außerdem sei
angesichts der Größe des Aus-
baus ein landschaftspflegeri-
scher Begleitplan vorgeschrie-
ben. Ferner müssten eine Rei-

he von Bäumen und Gehöl-
zen weichen, Maßnahmen al-
so, die umweltrechtlich erst ab
Oktober wieder erlaubt sind.
Johanning: „Selbst das Früh-
jahr 2018 als Termin für den
Baustart auszurufen, ist daher
schon sportlich ambitioniert.“

Mit dem Ausbau bezwe-
cken die Behörden zweierlei:
Sie wollen den Knoten für den
zusätzlichen Verkehr wapp-
nen, den das Gewerbegebiet
Hüttenbrink verursachen
wird, und sie wollen ihn si-

cherer machen. In den ver-
gangenen Jahren, speziell zwi-
schen 2013 und 2015, war er
ein Unfallschwerpunkt gewe-
sen. Im Schnitt kam es dort pro
Jahr zu sechs Unfällen, vor-
nehmlich mit Radfahrern.
Provisorisch wurde daher vor
gut einem Jahr bereits die Ver-
kehrsführung für Radfahrer
geändert: Sie haben keine Vor-
fahrt mehr, sondern müssen
ihre Furt verlassen, einen
Schwenk zum Fußgänger-
überweg machen, dort an ei-
nem Stopp-Zeichen halten und
den abbiegenden Autos und
Lastwagen Vorrang gewähren.
Die Maßnahme fruchtet: Seit-
her gab es dort keinen Unfall
mehr mit Radfahrbeteiligung.

Im Detail sieht der Um-
bauplan neben der Ampel zu-

sätzliche Abbiegespuren vor.
Am Ende des Hüttenbrinks
wird es zwei getrennte Ab-
biegespuren nach rechts Rich-
tung Autobahnbrücke/Süren-
heide und nach links Rich-
tung Avenwedde geben. Auf
der Sürenheider Straße wie-
derum, laut einer Zahlung von
2015 täglich von 8.339 Auto-
und Lkw-Fahrern genutzt,
wird eine zusätzliche Links-
abbiegespur auf den Hütten-
brink eingerichtet. Eine Mit-
telinsel auf dem Hüttenbrink
und eine Spurentrennung auf
der Sürenheider Straße sollen
den Verkehr entsprechend ka-
nalisieren. Neue Radwege sind
nicht geplant, sie verlaufen
weiterhin links der beiden
Straßen. Für das gefahrlose
Überqueren ist die Ampel da.

Wie lange der Umbau dau-
ern wird, ist wie auch die Ver-
kehrsregelung während der
Bauzeit noch unklar. „Das wird
in Abstimmung mit den Be-
hörden und unter Berücksich-
tigung eventuell dort schon
laufender Bautätigkeiten von
Firmen erfolgen“, sagte Jo-
hanning. Letzteres zielt etwa in
Richtung Nobilia, das ange-
kündigt hat, womöglich noch
dieses Jahr mit dem Bau des
Werkes zu beginnen. An die
Autobahn angebunden wird
das neue Gewerbegebiet über
die Sürenheider-, Thaddäus-
und Verler Straße. Wer aus der
neuen Erschließungsstraße des
Gewerbegebietes kommt, wird
in diese Richtung geleitet, in-
dem er nur nach rechts auf den
Hüttenbrink abbiegen kann.

Trotz ihrer rot gefärbten Spur wurden Radfahrer hier immer wieder Opfer von Unfällen. Die Baken leiten sie
nun zu ihrem eigenen Schutz zu einem Stopp-Schild. Künftig wird eine Ampel den Verkehr regeln. FOTO: MARIUS PAUL.D

Gütersloh Marketing bietet einen neuen Stadtrundgang an. Barbara Fest führt „Mit Hinz und Kunz durch
Gütersloh“ und erklärt an bedeutenden Orten in der Stadt zum Beispiel, warum man die Kurve kratzt

¥ Gütersloh (boes). Es gibt
zahlreiche Sprichwörter in der
deutschen Sprache, die alltäg-
lich und selbstverständlich be-
nutzt werden. Ins Fettnäpf-
chen treten, die Kirche im Dorf
lassen, mehrere Eisen im Feu-
er haben. Der ursprüngliche
Sinn und die Herkunft der
Sprichwörter sind vielen nicht
bekannt.

Barbara Best hatte darum
die Idee, einen Stadtrundgang
mit einer Erläuterung von aus-
gewählten Redewendungen zu
verbinden. Und da die erfah-
rene Stadtführerin nichts auf
die lange Bank schiebt, hat sie

kurzerhand in der Universi-
tätsbibliothek in Bielefeld ge-
forscht und bietet jetzt, am

Samstag, 6. Mai, die erste
Stadtführung unter dem Titel
„Mit Hinz und Kunz durch
Gütersloh“ an.

Bei dem neuen Stadtrund-
gang der Gütersloh Marketing
GmbH führt sie, wie immer
kenntnisreich und unterhalt-
sam, zu Sehenswürdigkeiten
und bedeutenden Orten. Die
Bedeutung von Sprichwörtern
und Redewendungen erklärt
sie dabei sozusagen an Origi-
nalschauplätzen. Etwa an ei-
ner Hausecke am Stadtmuse-
um, wo die Führung beginnt.
Dort erläutert sie, warum man
die Kurve kratzt. „Die Kut-

scher haben damals in den sehr
engen Gassen beim Abbiegen
oft die Hausecken gekratzt.
Und um ihr Haus vor all zu
großen Schäden zu bewahren,
fanden die Hausbewohner ei-
ne ganz einfache Lösung. Sie
erfanden den Kratzestein. Der
wurde etwa einen Meter von
der Hauswand entfernt in die
Erde gerammt.“

Barbara Best leitet den
Stadtrundgang gemeinsam mit
Norbert Ellermann. Er startet
um 16 Uhr am Stadtmuseum.
Weiter geht es über die Mar-
tin-Luther-Kirche, dann durch
die Kirchstraße, bis zum

Schluss beim Alten Amtsge-
richt „etwas auf die lange Bank
geschoben wird.“

Die Führung dauert einein-
halb Stunden. Tickets sind
beim Service Center der Gü-
tersloh Marketing GmbH an
der Berliner Straße 63 erhält-
lich oder auch direkt am 6. Mai
bei der Stadtführerin. Weitere
Termine sind in Planung.

Barbara Best lei-
tet den Rundgang. FOTO: BOES www.nw.de/guetersloh
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¥ Gütersloh (ost). Der Gü-
tersloher Möbelunternehmer
Norbert Wöstmann hat seine
Absicht bekräftigt, im Gewer-
begebiet Hüttenbrink ein
Ausstellungs- und Schulungs-
zentrum zu bauen. Ob das in
zwei, drei oder vier Jahren der
Fall sein werde, sei aber völlig
offen. „Anders als Nobilia ha-
be ich keinen Zeitdruck“, sag-
te Wöstmann gestern.

Das Gebäude werde eine
Nutzfläche von 8.000 bis
10.000 Quadratmeter haben,
dafür benötige er zwei bis 2,5
Hektar. Mit der Stadt habe er
darüber einige Male gespro-
chen. Ein schriftliches Vorver-
kaufsrecht habe er nicht, „aber
einen Handschlag, das ist für
mich genauso gut.“

Wöstmann hatte seine
Neubaupläne schon vor Jah-
ren offensiv verkündet. Sei-
nen Vertriebs- und Verwal-
tungssitz hat er bislang am
Kolbeplatz, wo die rund 80
Mitarbeiter auf 1.300 Quad-
ratmetern Büros verteilt seien.
Als Austellungs-Schaufenster
nutzt Wöstmann Hallen in Bad
Salzuflen (Möbelordermesse
M.O.W.). Außerdem gehör-
ten ihm ca. 17.000 Quadrat-
meter des ehemaligen Roehse
& Fischer-Geländes am Lu-
pinenweg (hinter Gartencen-
ter Hesse). All diese Flächen
werde er bei einem Umzug an
den Hüttenbrink aufgeben be-
ziehungsweise kündigen. Als
Lager habe er überdies noch
zwei Hallen an der Niehorster
Straße in Isselhorst gemietet.
Die Schulungen erfolgten bei
seinen großen Partnern.

Wöstmann gibt den Jah-
resumsatz seiner NW Design-
möbel GmbH & Co. KG mit
85 Millionen Euro an. Elf Fir-
men fertigten für ihn, vier in
Deutschland, sieben im eu-
ropäischen Ausland. Deren
Mitarbeiterzahl: 450 in
Deutschland, 650 insgesamt.

¥ Gütersloh (nw). Nach den
Osterferien stehen für viele
Schüler wieder die Zentralen
Abschlussprüfungen(ZAP)an.
In der Volkshochschule (VHS)
findet über zwei Wochenen-
den am Freitag, 5., und Sams-
tag, 6., sowie am Freitag, 12.,
und Samstag, 13. Mai, eine
Vorbereitung auf die ZAP
Englisch statt. Freitags läuft der
Kurs von 17.30 bis 20 Uhr,
samstags von 10 bis 12.30 Uhr.
Es werden in den Vorberei-
tungen die Fertigkeiten Hör-
verstehen, Leseverstehen,
Wortschatz und Schreiben
trainiert. Anmeldungen unter
Tel. (05241) 28 29 25.

www.vhs-gt.de

¥ Gütersloh (nw). Das Duell
Macron – Le Pen im franzö-
sischen Fernsehen verfolgen:
Die Deutsch-Französische
GesellschaftGüterslohzeigtam
Sonntag, 7. Mai, ab 18.30 Uhr
im Seminarraum der Weberei
die Ergebnisse der Präsident-
schaftswahl in Frankreich auf
Leinwand. In lockerer Runde
wird die Wahlsendung des
Senders „France 2“ verfolgt,
womit die Anwesenden zu den
Ersten gehören werden, die in
Deutschland über den Aus-
gang der richtungsweisenden
Wahl informiert sind. Der
Eintritt ist frei, jeder Interes-
sierte ist willkommen. Die
Sendung auf France 2 läuft na-
türlich auf Französisch, dis-
kutiert wird indes zumeist auf
Deutsch. „Und die Atmosphä-
re wird sicher auch diejenigen
erreichen, die nicht jedes Wort
verstehen“, versprechen die
Organisatoren.

¥ Gütersloh (nw). Freiwillige
Helfer für Geflüchtete stoßen
immer wieder auf Hindernis-
se, im ärgsten Fall können gut
gemeinte Aktivitäten sogar
negative Folgen für die Be-
troffenen haben. Der Arbeits-
kreis Asyl der Evangelischen
Kirche hat daher eine Inter-
netseite ins Leben gerufen, die
Erfahrungen schildert und
Links zu weiteren Informati-
onen und Organisationen be-
reit stellt. Über „Kontakt“ er-
halten Helfer schnell konkrete
Hilfestellungen zu Fragen. Ak-
tuell sucht der Arbeitskreis
auch weitere Ehrenamtliche,
die sich bei den Sprachkursen
oder in der Betreuung von Ge-
flüchteten engagieren möch-
ten. Um den Arbeitskreis ken-
nen zu lernen, wird zum Be-
such der offenen Treffen ein-
geladen. Weitere Infos auf der
Homepage.

www.ak-asyl-
guetersloh.ekvw.de

¥ Gütersloh (nw). Der platt-
deutsch sprechende Kreis des
Heimatvereins besucht am
Donnerstag, 5. Mai, das Na-
turprojekt von Rainer Beth-
lehem in Isselhorst. Die bio-
logische Vielfalt der Anlage, die
auch sozialen Zwecken dient,
wird dabei erläutert. Die Ab-
fahrt ab Stadtmuseum ist um
16 Uhr. Interessierte können
teilnehmen, es wird nicht nur
plattdeutsch gesprochen. In-
fos bei Ludger Settertobulte
unter Tel. (05241) 1 45 06.
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Sc henkes
Weinmess e
am Freitag, 5. Mai 2017
von 16 bis 22 Uhr
im Weinkeller Schenke
Rhedaer Str. 43 in Gütersloh

Finden Sie Ihren
Frühlingslieblingswein!
Schenkes Weinteam und zahlreiche Hauswinzer präsentieren
Ihnen unverbindlich ihre besten Weine zum Verkosten:
Weingut Schmitges – Mosel, Bio Weingut Sander – Rheinhessen, Weingut
Hammel – Pfalz, Weinmanufaktur Gengenbach – Baden, Weingut Heger-
Baden Deutschland, Weingut Eguren Ugarte - Rioja Spanien, Weingut Gran
Sello – Toledo Spanien, Weingut Enate Somotano – Spanien, Weingut La
Campagne Südfrankreich, Weingut Cheval Quancard - Bordeaux Frankreich,
Bouvet Ladubay - Cremant Loire Frankreich, Weingut Schreckbichl - Südtirol
Italien, Weingut Tenuta La Novella -Toskana Italien, Weingut San Marzano
- Apulien Italien, Weingut Endrizzi - Toskana und Trentino Italien, Weingut
Beringer Kalifornien USA , Weingut Allesverloren Südafrika
Canella Bellini – Italien, Steinhäger Liköre - Deutschland
Whisky und Gin Verkostung
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